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JUlflenuiiu

Organ ter fö>n>eiaerif^>en ?lrttiee.

Jler Scroti). JHUttantitfd)rtft XXXIII. h*)wH

»«fei, 6. Sanuar. XI. Safergang. 1866. wr-i-
£)te f^weijetfföe SÄttitätjcftunfl erfcfjetHt in wöctienttfdjen ©oppetmtmmetn. ©ct 5ßrcl8 61« @nbe 1866 (fl ftanfp burdj Me

ganje ©<t)wcf}. ?fr. 7. —. «Die Seflettungcn werten bfrelt an bfc SScrtagSfjanblung „bfe ©(Dmeigljauferifdje äöetlag$&U(l)*
tianbluttg itt Safel" abtejfitt, bet SJettag wftb bef ben auswärtigen 9tfJonncnten bun$ Sfhdjttafjme et&o&en.

iöetantwotttfcfjet SRebaltot: DbetfH. Sffilefanb.

@ittlat>tm<) $um SUwmtemettt.

©te <3<$weigerif«$e 9J?ilitärgettung erf<$eint

im $afyx 1866 in n?ö*entlt*en ©oppetnummern
unb fofiet per ©entefter »om 1. 3&nuar bk 1.

Suli franfo burcb bie gange @cf>wetg

$ft* 3* 50«.

©te Rebaftion Ueiht bte gleite; au# imbe*

ginnenben 3a|>rgang werben bte offtgtetten SDTtt*

tbeilungen beö eibgen. SDWitärbepartementä, bte

eibgen. SDWttärgefe|e, Entwürfe unb 23otfc|>af=

ten mitgeteilt werben unb bemgemäfü ein wtct>*

tigeS Material iebem Offigier bieten. Ebenfo

wirb ber offtgiette ^a^rcöberie^t für 1865 beS

pibgen. 2D?i(ttärbepartement$ unmittelbar nacb

feinem Erfebeinen ber3?itung beigefegt merben.

Unter ber 3iubrif „^erfpmil^trtC&rtd^
tett" werben wir. bie Ernennungen unb

Veforberungen ber Offtgiere aller SBaffen unb

Kantone bringen, ©a unS bieg« bie Unter*

flüjsung atter fantonaten SDWitär&epörben gu*

gefagt ift, fo hoffen wir eine genaue unb in*

tereffante Ueberft^t be$ Offtgieröetat ber gan*

gen Slrmee allmälig aufftetlen gu fönnen.

©en bisherigen Slbonnenten fenben wir ba$

Statt unöeränbert gu unb werben mit dix, 3

be$ neuen 3<*prgangeg ben betrag nat^nettmen.
Söer bie gortfejjung nify ^ ehalten wünfefct,

beliebe bie etfte Kummer beS neuen Slbonne*

raentS gu refüftren.
9?eu eintretenbe Slbonnenten wollen jtct> hei

ben nädften ^Jö^amtern abonniren ober ftct>

bireft in franfirten Briefen an un$ wenben.

3um pprauS banfen tpjr allen Öftren, bie

beS $roede$ wegen, für bie Verbreitung ber

SWilitärüeitung arbeiten.

Steflamationen heliehe man un$ franftrt gu*
gufenben, ba bie ©c^ulb nidbt an un$ liegt; jebe

Erpebitton wirb genau fontrotftrt, ehe fte auf
bie ^Joft geftt. Veränberungen im ©rabe btt*
ten wir un$ Ui fpäteftenS gum 20. Sanuar
anjujeigen, bamit wir bie betreffende Slbreffe

anbern fönnen.

Sßtr empfehlen bie SDWitärgettungbem SBo^l--

wotten ber $$. Offtgiere.

©afel, 20. ©egember 1865.

$d)ti)eifll)(ttjftnfd)t Vrrlagsbttc^^attltluttg.

frtebric^ Äern,

Dberft im eibgen. ©eneralftab.

** SCBic glauben unferip fo früb gefdjiebenen Äa=

meraben ein SSort bti SJnbenfenä ju ftfjulben Hjtb

feinen jablreicben greunben SÄtt$eitpgen über fei*

nen SebenStauf.
SBenn aueb feine $riöatöerbäjtnijfe niebt bieljer

geboren, fo baben n?vc biefetben benn bodj in fo weit
mit ju berübren, at$ fte mtt fetner »ntlttärif^en
Saufbabu £anb in £anb gtngen, a\f fte ibn baju
erji recfyt befolgten unb J&inhriebetum unter ,ben

öielcn Seiftungen be$ SSerfiorbenen tijdU im toirflis
<&en SMenfl, tbeilS ju feiner SluSbitbung — feinet
wegä ©cbaben genommen baben.

©eboren in SBafel itji Sabre 1818 genofj unfer

greuub eine forgfattige (Srjie^ut^ im Rxtii fetner

boeba^tbaren gantilte foftobt/ «t« in ber ©cbyte,
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Einladung zum Abonnement.

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1866 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester vom 1. Januar bis 1.

Juli franko durch die ganze Schweiz

Fr. 3. S».
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch im

beginnenden Jahrgang werden die offiziellen

Mittheilungen des eidgen. Militärdepartements, die

eidgen. Militärgeseße, Entwürfe und Botschaften

mitgetheilt werden und demgemäß ein wichtiges

Material jedem Ofsizier bieten. Ebenso

wird der offizielle Jahresbericht für 1865 des

xidgen. Militärdepartements unmittelbar nach

seinem Erscheinen der Zeitung beigelegt werden.

Unter der Rubrik „Perspnal-Rachrtch-
ten" werden wir. die Ernennungen und

Beförderungen der Offiziere aller Waffen und

Kantone bringen. Da uns hiezu die

Unterstützung aller kantonalen Militärbehörden
zugesagt ist, so hoffen wir eine genaue und

interessante Uebersicht des Ofsiziersetat der gan

zen Armee allmälig aufstellen zu können.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Nr.
deö neuen Jahrganges den Betrag nachnehmen.

Wer die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht

beliebe die erste Nummer des neuen Abonne

ments zu refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bet

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden

Zum voraus danken rpsr ,allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns bis spätestens zum 20. Januar
anzuzeigen, damit wir die betreffende Adresse

ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem
Wohlwollen der HH. Offiziere.

Basel, 20. Dezember 1865.

Schweighanskrischt Verlagsbuchhandlung.

Friedrich Kern,

Oberst im eidgen. Generalstab.

Wir glauben unserm fo früh geschieden,!«

Kameraden ein Wort des Andenkens zu schulden und

seinen zahlreichen Freunden Mittheilungen über

seinen Lebenslauf.
Wenn auch seine PriLatverMMe nicht Hieher

gehören, so haben wir dieselben henn doch in so weit
mit zu berühren, als sie mit seiner militärischen
Laufbahn Hand in Hand gingen, als sie ihn dazu

erst recht befähigten und Hinwiederum unter .den

vielen Leistungen des Verstorbenen theils im wirklichen

Dienst, theils zu seiner Ausbildung — keineswegs

Schaden genommen haben.

Geboren in Basel jrn Jahre 1818 genoß unser

Hrcuild eine sorgfältige Erziehuna. im Kreis seiner

hochachtbaren FarMe sow,ohl, als in der Schule,
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wetdje lefctere er burd) alte ©tufen burättief big

unb mit bem Sßäbagogium. ©eine glüdlfcben Stn*

lagen tarnen ibm in allen gäcbern bei UntcrricbtS

ju ©tatten, namentlid» aber in ben matbematifcbcn,

in welcben er ein oorjügltdjer ©d)ü(er war unb aud)

ben gtngerjeig für feine Seflimmung ali Slrtitlerie*

offtjier erblirfen mocbte.

Seftimmt im gacbe ber ©eibenbanbinbuftrie feine

(Saniere ju macben,' fucbte er im SluSlanb, nament*
lieb in granfreid) unb Stalten bte erforberlidjen
kenntniffe ju fammeln unb trat bann in baS »äter*
lid)e ©efebäft, bem er, nacb unb nacb, Oon feinen

Srübern unterftüfct, einen febr bebeutenben 9luf=

fdiwung ju geben wuftc. ©S bient als ein SeweiS

feiner ©nergie, baf eS ibm gelang, ftd) anleljnenb

an bie »ätctlidjen Seftfcungen im benaebbarten Sa*
bifeben, bie Seoölferung beS ©djwarjwalbeS jur
©eibenbanbfabrtfatton beranjujicben unb jwar mit
grofer SluSbebnung unb ©icberbett. ©eine fämmt*
lieben Slnorbnungen Waren wobl überbadjt unb mu=

tbig burdjgefübrt. (Sin glürfti<J)eS gamtlienleben

war bie grud)t unb Slufmunterung ju foldjer Sbä*

tigfeit.
SBenben wir unS nun ju ber militärifeben ©eite.

@d)on in feinen ©dmljabren Offtjter eines ba*

maligen baSlerifcbcn KabettenforpS trat griebrid)
Kern im~,-3abve 1836 als Slfpirant jur baSlertfdjen
Slrtitlerie unb würbe nacb ben tbeorettfeben Surfen
unb mebrmaligen SnftruftionSbienften 1838 als II.
Unterlieutenant breoetirt.

£)te Snftruftion berubte bamalS auf anber« Stn»

rid)tungeu atS fe|t, bte SJJittcl beS ©taateS unb bie

Qeit ber Sürger wurben niebt in folgern ©rabe in
Slnfprucb genommen, — waS alfo mebr atS ©rer*

jitium war, berubte auf ©elbfiftubium. S)ocb ift
babei niebt ju äberfeben, baf bie Slnteitungen, wet*

d)e bamalS Jüngere Dffijiere oon ibren Sorgefefcten

erbielten, bie ßfitbnm^fcbule, bie gehaltenen Sor*
trage unb ber berrfdienbe SOBettetfer ben ©injelnen

ju einer SluSbitbung aufmunterten unb befähigten

— wenn anberS, wie eS bier ber gall war, er fetbft

oom äebten £>olj — welcbe jefct bei beffern ©inrid)*
tungen oom ©taate auS mebr ex officio Sßtafc grei*
fen fott, aber ba SltteS in ber SBelt unooflfommen

unb jwei ©eiten bat, niebt immer oom gewünfebten

©rfolg begleitet ift.
Sieutenant Kern »erfäumte feinen 2Mcnft unb war

»on Dbern unb Untergebenen immer gerne gefeben.

Son biefen als ein mtlber unb fäbiger ©bef, »on

Jenen als eine fräftige Unterftüfcung. ©S fonnte

niebt febten, baf ibm bie ©renjen ber fantonaten

jwei Kompagnien ju eng wurben, benn baS Offt-
jierSforpS war bamalS jablreidj unb ein Sloancement

mit entfpreebenbem SBirfungSfreiS niebt ju erwarten.
SllS baber 1841 eibgenbfftfibe Snfpeftionen ftattfan*
ben, juerft unferer Slrtitlerie, wo Kern bem eibgen.

Dberft oon ©inner nfdjt unbemerft blieb, ttnb fo*
bann ber 3nfanterte, wo er bem eibgen. Dberft
©mür als Drbonnanjoffijier beigegeben würbe, ba

gieng er gerne auf beS Settern ©inlabung ein unb
erhielt im Sabre 1842 baS Sreöet eines Dberlfeu*
tenantS im eibgen. Slrtitterieftab.

SMef binberte ibn nid)t ber fantonaten Snftruftion

ferner feine Sienfte ju wibmen, fei eS bei ber
Kompagnie, fei eS namentlicb bei ben SRefruten, bc*
reit Snftruftion er fpäter mebrere ÜMe fetbftftänbtg
leitete. «Kit eibgen. £auptmannS*Sreoet oon 1844
befuebte Kern bie Sentratfdmte für Slrtitlerie in
Sbun 1846, wo er als Kommanbant ber „weiften
Satterie" bie Siebe feiner Untergebenen unb bie Sin*
erfennung feiner ©befS in bobem ©rabe ftcb «s
warb.

SereitS int Sabr 1845 als 3lb|utant ber 5ßarf=
bireftion, bamalS £err SDcafor, jefct eibgen. Dberft
SBurftemberger, im aftiüen 3Menft bei ber Sefefeung
ber Sujerner ©venjen, infolge beS jweiten grei*
fdjaarenjugS, erbielt Kern im Sabre 1847 bei ©r=
bffnung beS ©onberbunbSfelbjugeS ben Sofien eineS

Slbfutantett ber Srigabe Mi oon ber grofen Sir*
tiUerie*9teferüe, unb bereit benfetben, obfebon er
no* »or ©roffnttng ber geinbfeltgfeiten jum ©rabe
feineS ©befS, jum 3Wajor, aoancirte. 2)ie SaSter
12=ff Satterie, bamalS 9?r. 14, geborte ju ber Sri*
gäbe 9täf unb feinen greunben unb früfjern Kotte*
gen wurbe baber bie greube feiner beinabe ununter*
broebenen ©efctlfdjaft unb ben Sortbett feiner raft*
tofen Sbätigteit unb SDtenftfenntnif. 2>er SMenft
ber ©täbe unb cfnjclner teilten Satterien bauerte
bamalS oiel länger als berjenige ber fd)Wercn Sat*
terien, welcbe man fobalb möglieb entlief, unb lange
naebbem wir Wieber unfere bürgerlichen Kleiber tru*
gen, ritt geeunb Kern wieber in Safet ein — will*
fommen bei gamilie unb greunben. 2)ie ©rlcbntffe
in greiburg, SucnaS, SDWerSfappel, Supern unb
©muten bitbeten lange noeb ben Sert gefelliger Un*
terbaltung bei frteg$famerabfcbaftlt<$en Seretm*
gungen.

2)aS Sabr 1848 brad)te ber ©cbweij bie neue

SuubcSoerfaffung ttnb bie neue Stftlttärorgattifatton
Wurbe üotbereitet.

Sefftn erbtett eitte 6=S Satterie unb 5Wafor Kern
wurbe binbeorbert, um biefelbe ju organtftmt; bier
fam ibm fein savoir faire, feine Kcnntnif ber ita*
Itenifcben ©pracbe unb iu erfter Sinie feine militä*
rifd)e SluSbitbung trefflict) ju ©tatten. ©ein £>tenft
bauerte mebrere SRonate unb aUerbingS gut unter*
ftü&t oom SnjtruftionSperfonal — binterlief er im
Kanton Sefftn eine braudjbare Satterie unb eine

grofe ßabt banfbarer greunbe.

Sm 3abre 1849 jogen wieber friegerifebe SBolfen

auf. 5)er babifdje Slufftanb erfotberte eine ©renj*
befejjung in Safet unb gerne nabm ber Srigabe*
fommanbant unb eibgen. Dberft Kurj ben tatentoot»
len Dfftjier in feinen ©tab an erfte ©teile auf unb

als fobann ein 3)iüiftonSfommanbo in ber Sßerfon beS

Spexxn eibgen. Dberften ©b> SontemS aufgeftellt
wurbe, ging Kern ju biefem über. Kenntnif ber

fiofalitäten unb ber fpejietlen Serbältniffe ftanben

ibm ebenfo febr ju 3)ienften, als feine Sbätigfeit unb

Eingebung ibm eine erfte SRolle bei ben bamaligen
3Äafregeln fiebern müften, wo geftigfeit mit 3ften=

febenfreunbti^feit nad) Stufen — bie anbringenben
unb Übertretenben Stufftänbifdjen — ebenfo febr oon
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welche letztere er durch alle Stufen durchlief bis
und mit dem Pädagogium. Scine glücklichen

Anlagen kamen ihm in allen Fächern des Unterrichts

zu Statten, namentlich aber in den mathematischen,

in welchen cr cin vorzüglicher Schüler war und auch

den Fingerzeig für scine Bestimmung als Artillerieoffizier

erblicken mochte.

Bestimmt im Fache der Seidenbandindustrie feine

Carriere zu machen,' suchte er im Ausland, namentlich

in Frankreich und Italien die erforderlichen

Kenntnisse zu sammeln und trat dann in das väterliche

Geschäft, dem er, nach und nach, von seinen

Brüdern unterstützt, einen sehr bedeutenden

Aufschwung zu geben wußte. Es dient als ein Beweis

seiner Energie, daß es ihm gelang, sich anlehnend

an die väterlichen Besitzungen im benachbarten

Badischen, die Bevölkerung des Schwarzwaldcs zur
Seidenbandfabrikation heranzuziehen und zwar mit
großer Ausdehnung und Sicherheit. Seinc sämmtlichen

Anordnungen waren wohl überdacht und muthig

durchgeführt. Ein glückliches Familienlcbcn

war die Frucht und Aufmunterung zu solcher

Thätigkeit.

Wenden wir uns nun zu der militärischen Seite.

Schon in feinen Schuljahren Ofsizier eines

damaligen baslcrischcn Kadettenkorps trat Friedrich

Kern im'Mhre 1336 als Aspirant zur bäuerischen

Artillerie und wurde nach dcn theorctischcn Kursen

und mehrmaligen Jnstruktionsdiensten 1838 als II.
Unterlieutcnant brevetirt.

Die Instruktion beruhte damals auf ander«

Einrichtungen als jetzt, die Mittel dcs Staates und die

Zeit der Bürger wurdcn nicht in solchem Grade in

Anspruch genommen, — was also mchr als
Ererzitium war, beruhte auf Selbststudium. Doch ist

dabei nickt zu übersehen, daß die Anleitungen, welche

damals jüngere Offiziere von ihrcn Vorgesetzten

erhielten, die Zcichnungsschulc, die gehaltenen

Vorträge und der herrschende Wetteifer den Einzelnen

zu einer Ausbildung aufmunterten und befähigten

— wenn anders, wie es hier dcr Fall war, er selbst

vom ächten Holz — welche jetzt bci bessern Einrichtungen

vom Staate aus mehr ex oktZoi« Platz greifen

soll, aber da Alles in der Welt unvollkommen

und zwei Seiten hat, nicht immer vom gewünschten

Erfolg begleitct ist.

Lieutenant Kern versäumte keinen Dienst und war
von Obern und Untergebenen immer gerne gesehen.

Von diesen als ein milder und fähiger Chef, von

jenen als eine kräftige Unterstützung. Es konnte

nicht fehlen, daß ihm die Grenzen der kantonalen

zwei Kompagnien zu eng wurden, denn das

Offizierskorps war damals zahlreich und ein Avancement

mit entsprechendem Wirkungskreis nicht zu erwarten.

Als daher 1841 eidgenössische Inspektionen stattfanden,

zuerst unserer Artillerie, wo Kern dem eidgen.

Oberst von Sinner nicht unbemerkt blieb, und
sodann der Infanterie, wo er dem eidgen. Oberst

Gmür als Ordonnanzoffizier beigegeben wurde, da

gieng er gerne auf des Letztern Einladung cin und

erhielt im Jahre 1842 das Brevet eines Oberlieutenants

im eidgen. Artilleriestab.

Dieß hinderte ihn nicht der kantonalen Instruktion

ferner seine Dienste zu widmen, sei es bci dcr
Kompagnic, sci es namentlich bet den Rckrutcn,
dcrcn Instruktion er später mehrere Male selbstständig
leitete. Mit eidgen. Hauptmanns-Brevct von 1844
besuchte Kern dic Centralschule für Artillerie in
Thun 1846, wo er als Kommandant der „welschen
Batterie" die Licbe seincr Untergebenen und die
Anerkennung seiner Chcfs in hohem Grade sich

erwarb.

Bereits im Jahr 1845 als Adjutant der Park-
dircktion, damals Hcrr Major, jetzt eidgen. Oberst
Wurstemberger, im aktiven Dienst bei der Besetzung
der Luzerner Grenzen, infolge des zweiten Frei-
schaarenzugs, erhielt Kern im Jahre 1847 bei

Eröffnung des Sonderbundsfeldzuges den Posten eines
Adjutanten der Brigade Näf von der großcn
Artillerie-Reserve, und behielt denselben, obschon er
noch vor Eröffnung der Feindseligkeiten zum Grade
seines Chefs, zum Major, avancirte. Die Basler
12-M Batterie, damals Nr. 14, gehörte zu der Brigade

Näf und seinen Freunden und frühern Kollegen

wurde daher die Freude seiner beinahe
ununterbrochenen Gesellschaft und den Vorthcil seiner
rastlosen Thätigkeit und Dienstkcnntniß. Der Dienst
dcr Stäbe und einzelner leichten Batterien dauerte
damals viel länger als derjenige der schweren
Batterien, wclchc man sobald möglich entließ, und lange
nachdem wir wieder unsere bürgerlichen Kleidcr
trugen, ritt Fceund Kern wicdcr i» Basel ein —
willkommen bei Familie und Frenndcn. Die Erlebnisse
in Freiburg, Buenas, Mcierskappel, Luzern und
Emilien bildeten lange noch den Text geselliger
Unterhaltung bei kriegskameradschaftlichen Vereinigungen.

Das Jahr 1848 brachte dcr Schwciz die neue
Bundcsverfassung und die neue Militärorganisation
wurde vorbereitet.

Tcssin erhiclt eine 6-T Batterie und Major Kern
wurde hinbeordert, um dieselbe zu organisiren; hier
kam ihm sein savoir fairs, seine Kenntniß der

italienischen Sprache und in erster Linie seine militärische

Ausbildung trefflich zu Statten. Sein Dienst
dauerte mehrere Monate und allerdings gut unterstützt

vom Jnstruktionspersonal — hinterließ er im
Kanton Tessin eine brauchbare Batterie und eine

große Zahl dankbarer Freunde.

Im Jahre 1849 zogen wieder kriegerische Wolken

auf. Der badische Aufstand erforderte eine

Grenzbesetzung in Basel und gerne nahm der

Brigadekommandant und eidgen. Oberst Kurz den talentvol»
len Offizicr in seinen Stab an erste Stelle auf und

als sodann ein Divisionskommando in der Person des

Herrn eidgen. Obersten Ch. Bontems aufgestellt
wurde, ging Kern zu diesem über. Kenntniß der

Lokalitäten und der speziellen Verhältnisse standen

ihm ebenso sehr zu Diensten, als fcine Thätigkeit und

Hingebung ihm eine erste Rolle bei den damaligen

Maßregeln sichern mußten, wo Festigkeit mit
Menschenfreundlichkeit nach Außen — die andringenden
und übertretenden Aufständischen — ebenso sehr von
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S?ott)en Waren als flttge SDiafrcgeln unb ftrenge

SiSjiplitt int Snnern.
Sn ben folgenben 3at)rcn wurbe Kern als Kom*

manbant oon SBicbcrbolungSfurfen (Seffin unb ßü*
rfcß) unb ju ßeiigbauSittfacftioiien mcl)rfa* üerwen*
bet, inaebte 1852 ben ©pcjialfurS für ©tabSofft*
jievc ber Slrtitlerie in Sbun mit unb aoancirte 1854

jum pberftlicutenant im ©eneralftab.
9lur mit Wlüt)c war er ju bewegen, feine SBaffe

ju üerlaffen unb nur bie $inWeifung feiner Dbern
auf bie SoHjäbtigfeit beS StrttflcrieftabeS gegenüber
anbern Sevbältttiffen im ©eneralftab bewog it)tt bie

neue ©telhtng anjunfbincn unb fofort bie Slppttfa*
tionSfd)ttle in Sbun freiwillig mit ju mad)cn. ßum
erften ÜJiale gelangte er ba jum Kommanbo fombi*
nirter SBaffen bei ben getbmanborcS biefer ©d)ttle.
Ser Sruppenjufammenjug gleidjen 3at)reS (ber erfte),

ju weldjem Kern berufen war, mufte ber ©bolera

wegen auf 1856 üerfdioben werben unb batte im
Sburgau ftatt. Siu* bei biefem Slnlaf legte er un*
ter bem Dberfontmaubo beS $errn eibgen. Dberften
ßiegler, bei ber Siüifton Sarrman groben feiner

Scfäbigung unb feines SienfteiferS ab. So* ber

$erbft rief ernftern ©rcigntffen unb Kern batte baS

©lücf unb bie ©bre an ber bamaligen fronen @r=

bebung beS ©cbweijeroolfeS tbeiljuncbmen als Kom*
manbant einer Snfanteriebrigabe ber Siüifton ©b-

Seitton, Hauptquartier in Saben.
Sm 3ab" 1857 fommanbirte Kern, mit bem

Slang eineS eibgen. Dberften befteibet, bie 8ager=

brigabe ber Sbuner ©entratf*ulc unb beim Srup*
penjufammenjug 1859 bei Slarberg, unter $errn
eibgen. Dberft ©gloff, nabm er bie ©teile eineS

©befS beS ©eneralftabeS ein. ©leicbjeitig batte ftcb

ibm ein neues gelb ber Sbätigfeit eröffnet burcb

feine ©mennung unb jweimalige Seftätigung als

eibgen. Snfpeftor ber 3nfanterie beS KantonS SBaabt

— ein Soften, beffen Slnforberungen er ftcb uner*
müblid) unb jur Sefriebigung aller Sbeile unterjog.
@S war feine Kleinigfeit für ben noeb jungen Dber*
ften gegenüber ben grauen erprobten ©befS ber

SBaabttänber Sruppen, bie ©entratgewalt ju üertre*

ten, unb er f*tffte glüdli* jwif*en ber @fl)Ha fto*
fenben SabelS unb ber ©bartybbiS ftrafbaren ©e=

bentaffenS. Sie ©temente biefeS militärifeben SolfS*
ftammeS mit ben Seiftungen ber Snbiotbuen unb
beS ©taateS boten aber aueb ein fcböneS gelb ber

gortbilbung für ben einft*tfgen unb fenntntfret*en
Snfpeftor.

Siefe ©rfolge wurben aber au* gebübrenb aner*
fannt unb bie üftadjrufe, wel*e bie Srauerbotf*aft
in ber 3Beftf*weij berüorrief, ftnb unS fpredjenbe

ßeugniffe beS beftanbenen f*bnen Sert)ältniffeS.
Siefem Sienft aber, unter Stnberm wenigftenS, ift
er jum Dpfer gefallen, benn feine lefctc Snfpeftion
ma*te cr naebbem mebr als nur ber Keim einer

Kranfbeit ft* f*on bei ibm geltenb gema*t batte.
©eben wir nun f*lteflid) jum 9Menfd)en unb

Sürger über, fo ftnben wir in Kern ben guten,
treuen gamitienüater ttnb ben pfti*tgetrcuen Sürger.
Solitif* geborte er entf*ieben ber liberalen 9ti*tttng
an unb namentli* batte er ein warmes |)erj für

baS SBobt unb SBcbe beS weitern SaterlanbeS.
SIHein er War weit entfernt baS üiele ©ute ju oer*

fennen, WaS Safel unb bie ©Awetj anbern 9tt**
tungen als ber feinigen, anbern Scannern als feinen

äReinungSgcnoffen oerbanfte, unb er lief eS nie au*
gegen feine polftif*en ©egner an ber gebübrenben

Sld)tung feblen. ©eine ßwede wünf*te er immer

bur* Sfötlbc unb auf bem SBege ber Ueberjeugung

ju erreidjen. Serfbnli*eu ©brgeij batte er babei

ni*t unb feine ©teile im ©rofen 5Ratl)e bebtett er

nur auf ben SBunf* feiner greunbe bei. UebrigenS

entjog er ft* ni*t, au* feinem engern Saterlanbe

Sienfte ju leiften, er war wäbrenb einer 9teibe üon
Satjren tt)ätigeS SDJttglieb ber ßeugbauSfammer, ber

SarationSfommiffton, beS äRilitärfollcgiumS unb

SBaffendicf ter Snfanterie. Ueberatt bra*te er in
feinem SBirfungSfreiS neuen 3luff*wung unb bbbere

Stuffaffung.
Sie Kranfbeit, wet*er Dberft Kern erlag, ijatte

üiellefcbt f*on früber feine 8unge affteirt, bo* erft
im SBinter 1863—64 wurbe er franf. ©r jog ft*
no* mit Kuren in SBeifcnburg, Sabenweiter unb
fonft bis auf ben £crbft 1865 bur*. @*liefti*
begab er ft* im ©eptember na* SaooS, wel*eS

jwar bo* gelegen, aber gegen -Korben gef*ü|t, üon
befonberer SBirfung auf Sruftfranfe fein fottte;
SBir befennen, eS gab f*on bamalS Oiele Unglau*
bige, benen wtr felbft aneij angeborten.

©inige ßeit lauteten bie $Ra*ri*ten berubigenb,
plcfctid) aber am 23. Sejember früb traf bie SRa**

rt*t einer Serf*limmerung ein, worauf man unge*
fäumt bineitte, aber eS war ju ftoät. Sie ©emab*
lin unb ibr Sruber fanben ibn ni*t mebr am 8e=

ben. Sie Seerbigung fanb am 28. Sejember in
Safel ftatt unter ben fpre*enbften Seweifen aUge*
meiner 3l*tung unb Sbeilnabme.

©erne, wenn auei) ungewobnter SBeife, baben wir
bie geber ergriffen, um einem greunbe ein wobtoer*
bienteS Slnbenfcn ju ftiften, aber ni*t minber mit
bem ßweefe auSbauernber Eingebung eineS üorjüg*
li*en fdiweijerif*en SKilijofftjierS ein Senfmal ju
fe|en. 3Bir boffen unb wünf*en, baf fol*e Sei*
fpiete üon SBirfung für bie Jüngern ©enerationen
fein mögen unb baf ber 3JtateriatiSmuS, ber ft*
mä*tig regt, benn bo* no* lange ben ©ieg ni*t
baüon tragen möge über SaterlanbSliebe unb |)ln*
gebung.

Stt^entre fyttxt unir JRUgen.

Sie grage über SBefen unb SBertb ber üfttlfj*
armeen ift beute mel)r als fe an ber SageSorbnung.

©inige beutf*e ©taaten f*einen an eine Seranbc*

rung ibreS gegenwärtigen SRilitärfoftemS unb jwar
im ©inne ber SRitijarmeen ju benfen. ©rie*en*
tanb läft bie f*weijerif*en ^eereSeinrt*tungen ftu*

— 3

Nöthen waren als kluge Maßregeln und strenge

Disziplin im Innern.
In den folgcndcn Jahrcn wurde Kern als

Kommandant von Wicdcrholungskursen (Tcssin und
Zürichs) und zu Zeughausinsvcktionen mehrfach verwendet,

machte 1852 dcn Spczialkurs für Stabsoffiziere

dcr Artillcric in Thun mit und avancirtc 1854

zum Oberstlieutenant im Generalstab.
Nur mit Mühc war er zu bewegen, seine Waffe

zu verlassen «nd nur die Hinwcisung seiner Obern

auf die Vollzähligkeit dcs Artillcriestabcs gcgcnübcr
andcrn Verhältnissen im Gcneralstab bewog ihn die

neue Stellung anzunehmen und sofort die Applika-
tionsschule in Thun freiwillig mit zu machcn. Zum
ersten Male gelangte er da zum Kommando kombi-

nirtcr Waffcn bei dcn Feldmanövres dicscr Schule.
Der Truppenzusammenzug gleichen Jahres (der erste),

zu welchem Kern berufen war, mußte der Cholera

wegen auf 1856 verschoben werdcn und hatte im

Thurgau statt. Auch bei dicsem Anlaß lcgte er untcr

dcm Oberkommando des Herrn eidgen. Obcrstcn

Zicglcr, bei dcr Division Barrman Proben scincr

Befähigung und seines Diensteifers ab. Doch der

Herbst rief ernstern Ereignissen und Kern hatte das

Glück und die Ehre an der damaligen schönen

Erhebung des Schwcizervolkes teilzunehmen als
Kommandant eincr Jnfantcriebrigade der Division Ch.

Veillon, Hauptquartier in Baden.

Im Jahre 1857 kommandirte Kern, mit dem

Rang cines eidgen. Obersten bekleidet, die Lagcr-
brigade der Thuncr Centralschule und beim

Truppenzusammenzug iö59 bei Aarberg, unter Herrn
eidgen. Oberst Egloff, nahm er die Stelle eines

Chefs des Generalstabes ein. Gleichzeitig hatte sich

ihm ein neues Feld der Thätigkeit eröffnet durch

seine Ernennung und zweimalige Bestätigung als

eidgen. Inspektor der Infanterie des Kantons Waadt
— ein Posten, dessen Anforderungen er sich

unermüdlich und zur Befriedigung aller Theile unterzog.
Es war keine Kleinigkeit für den noch jungen Obersten

gegenüber den grauen erprobten Chefs der

Waadtländer Truppen, die Centralgewalt zu vertreten,

und er schiffte glücklich zwischen der Scylla
stoßenden Tadels und der Charybdis strafbaren
Gehenlassens. Die Elemente dieses militärischen
Volksstammes mit den Leistungen der Individuen und
des Staates boten aber auch ein schönes Feld der

Fortbildung für den einsichtigen und kenntnißreichen

Inspektor.
Diese Erfolge wurden aber auch gebührend

anerkannt und die Nachrufe, welche die Trauerbotschaft
in der Westfchweiz hervorrief, sind uns sprechende

Zeugnisse des bestandenen schönen Verhältnisses.
Diesem Dienst aber, unter Anderm wenigstens, ist

er zum Opfer gefallen, denn seine letzte Inspektion
machte er nachdem mehr als nur der Keim einer

Krankheit sich schon bei ihm geltend gemacht hatte.
Gehen wir nun schließlich zum Menschen und

Bürger über, so finden wir in Kern den guten,
treuen Familienvater und den pflichtgetrcuen Bürger.
Politisch gehörte er entschieden der liberalen Richtung
an und namentlich hatte er ein warmes Herz für

das Wohl und Wehe des weitern Vaterlandes.
Allein er war weit entfernt das viclc Gute zu

verkennen, was Basel und die Schweiz andern

Richtungen als der scinigc», andern Männern als seinen

Mcinungsgcnosscn verdankte, und er ließ es nie auch

gegcn seine politischen Gegner an der gebührenden

Achtung fehlcn. Scine Zwecke wünschte er immer

durch Milde und auf dcm Wege der Ueberzeugung

zu erreichen. Persönlichen Ehrgeiz hatte er dabei

nicht und seine Stclle im Großcn Rathc bchiclt er

nur auf den Wunsch seincr Freunde bei. Uebrigens
entzog er sich nicht, auch seinem engern Vaterlande
Dienste zu leisten, er war während eincr Reihe von
Jahrcn thätiges Mitglied der Zcughauskammer, der

Tarationskommission, des Militärkollcgiums und

Waffenchcf der Infanterie. Neberall brachte er in
seinem Wirkungskreis neuen Aufschwung und höhere

Auffassung.
Die Krankheit, welcher Oberst Kern erlag, hatte

vielleicht schon früher seine Lunge afficirt, doch erst

im Winter 1863—64 wurde er krank. Er zog sich

noch mit Kuren in Weißcnburg, Badenweiler und
sonst bis auf den Herbst 1865 durch. Schließlich

begab er sich im September nach Davos, welches

zwar hoch gelegen, aber gegen Norden geschützt, von
besonderer Wirkung auf Brustkranke sein sollte;
Wir bekennen, es gab schon damals viele Ungläubige,

denen wir selbst auch angehörten.
Einige Zeit lauteten die Nachrichten beruhigend,

plötzlich aber am 23. Dezember früh traf die Nachricht

einer Verschlimmerung ein, worauf man
ungesäumt hineilte, aber es war zu spät. Die Gemahlin

und ihr Bruder fanden ihn nicht mehr am
Leben. Die Beerdigung fand am 28. Dezember in
Basel statt unter den sprechendsten Beweisen
allgemeiner Achtung und Theilnahme.

Gerne, wenn auch ungewohnter Weise, haben wir
die Feder ergriffen, um einem Freunde ein wohlverdientes

Andenken zu stiften, aber nicht minder mit
dem Zwecke ausdauernder Hingebung eines vorzüglichen

schweizerischen Milizoffiziers ein Denkmal zu
setzen. Wir hoffen und wünschen, daß solche

Beispiele von Wirkung für die jüngern Generationen
sein mögen und daß der Materialismus, der sich

mächtig regt, denn doch noch lange den Sieg nicht
davon tragen möge über Vaterlandsliebe und
Hingebung.

Stehende Heere und Mitizen.

Die Frage über Wesen und Werth der

Milizarmeen ist heute mehr als je an der Tagesordnung.

Einige deutsche Staaten scheinen an eine Veränderung

ihres gegenwärtigen Militärsystems und zwar
im Sinne der Milizarmcen zu denken. Griechenland

läßt die schweizerischen Heereseinrichtungen stu-
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